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Editorial

Angst ist ein 
schlechter Ratgeber 

Ich erinnere mich an eine Zeit vor 
vielleicht vierzig Jahren (im Westen 
…). Die „Rote Armee Fraktion“ verübte 
ihre terroristischen Anschläge und die 
Massenmedien förderten eine umfas-
sende Angst vor dem baldigen Sieg 
des Kommunismus. Das Risiko, einem 
Anschlag zum Opfer zu fallen, war nicht 
angenehm, aber statistisch eher gering. 
Aber die Angst, der Kapitalismus könn-
te verschwinden: Woher denn? Wir 
wussten zu gut, wie viele Vorteile wir 
daraus zogen, frei Handel zu betreiben 
und denken zu dürfen: Das lebten wir 
mit Überzeugung. Dagegen hatte ein 
politischer Gegner, der nun kaum rea-
le positive Gegenmodelle präsentieren 
konnte, keine Chance.

Was also kann aus unserem sog. 
christlichen Abendland werden? Ich 
wünschte mir, dass vermehrt christli-
che Werte umgesetzt würden in Rich-
tung von Schutz unserer Schöpfung 
und Sorge für Benachteiligte – welcher 
Sorte auch immer. So christlich sind wir 
ganz bestimmt nicht. Da würden wir 
uns sonst belügen.

Aber ob christliche Werte leben 
und gelebt werden, liegt an Menschen, 
die eine Überzeugung haben und dafür 
einstehen. Sind uns Friede, Gerechtig-
keit, Freiheit, Rücksicht, Gewaltverzicht, 
Versöhnung und die unverletzliche 

Würde des Einzelmenschen denn wirk-
lich überaus wichtig? Treten wir dafür 
ein? – Das Abendland wird nicht da-
durch gerettet, dass Andersdenkende 
oder Andersglaubende ausgegrenzt 
oder diskriminiert werden. Sondern 
dadurch, dass Überzeugungstäter auf 
unserer Seite entsprechende Werte 
auch wirklich leben.

Was haben wir als einzelne Christen 
und als Gemeinde dafür getan, dass un-
sere christlichen Werte wertvoll erschei-
nen? Dass Mitmenschen oder gar Politi-
ker glauben können, dass es Sinn macht, 
mit ihnen Gesellschaft zu prägen?

Wir kommen von Ostern her. Jesus 
– so glauben wir es fest – hat über Tod 
und Schuld gesiegt. Seine Güte allein 
wird sich letztlich durchsetzen. Diese 
wird nie untergehen. – Warum leben 
wir als glaubende Christen so ängst-
lich und hoffnungslos? Warum setzen 
wir so wenig Zeichen für Heilung von 
Menschen und Verhältnissen? Warum 
sind wir so schüchtern, unsere Werte 
mit Andersglaubenden zu teilen? Un-
ser Thema kann nicht der „Untergang“ 
von was auch immer sein. Sondern 
die Hingabe an die siegreiche Gnade 
und Barmherzigkeit Jesu. Nicht Angst; 
Hoffnung und Zuversicht sind gute Rat-
geber.

Pastor Manuel Lüdin

In vielen politischen Diskussionen – und im grade abgelaufenen Wahl-
kampf erst recht – wurde und wird Angst davor gemacht, das „christliche 
Abendland ginge unter; denn der Islam würde ja bald alles beherrschen.“ 
Diese Angst ist mir einerseits fremd, anderseits kann und darf sie nicht zur 
Handlungsanleitung für uns werden.
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Impuls aus Elstal zu Sprüche 16,24 (L) 

»Freundliche Reden sind 
Honigseim, süß für die Seele und 
heilsam für die Glieder.«

„Das geht runter wie Öl“, sagen wir, wenn wir ein Lob bekom-
men, von dem wir vielleicht selbst ein wenig überrascht sind. Prof. Dr. Dirk Sager ist Professor für Altes Testament an der Theologischen 

Hochschule Elstal. Dies ist die Ausbildungsstätte des Bundes Evangelisch-Frei-
kirchlicher Gemeinden (BEFG) in Deutschland.

Weitere Informationen unter: www.th-elstal.de

Genau wie das Öl stand der Honig 
im alten Israel für das Angenehme und 
Wohltuende. Honig wurde als Süßungs-
mittel verwendet, alternativ nahm man 
eingedickten Saft aus Datteln. Das Bild 
vom Honig verdeutlicht, dass gute 
Worte nicht bloß im Kopf ankommen, 
sondern dem ganzen Körper guttun, 
genauso wie böse Worte tatsächlich 
Schmerz verursachen, so als bekäme 
man einen „Schlag in die Magengrube“.

Doch mit den „süßen“ Worten ist 
das so eine Sache. Auch davon zeugen 
Redensarten. Wer dem anderen „Honig 
um den Bart schmiert“, hegt undurch-
sichtige Absichten. Worte können süß 
und angenehm sein, aber im Nachhi-
nein „bitter aufstoßen“, wenn sich he-
rausstellt, dass man enttäuscht wurde 
(siehe Sprüche 5,3-6). Das Süße ist also 
nicht immer gleich gut, es braucht Kri-
terien, um gute von schlechter Süße 
unterscheiden zu können.

Den passenden Maßstab finden 
die biblischen Schreiber in der gött-
lichen und daher vollkommenen Tora. 
Ihre Worte sind sogar noch süßer als 
Honig (Psalm 19,11), praktisch sind sie 
der Inbegriff von Süße. Wer die Tora 
studiert, lernt also auf angenehme 
Weise das Gute. Bibellesen finden wir 

allerdings teilweise sehr mühsam und 
anstrengend. Vieles – in den Gesetzen 
oder prophetischen Schriften des Al-
ten Testaments – rutscht uns nicht so 
„glatt“ die Kehle herunter. Doch sollten 
wir nicht zu schnell aufgeben, denn der 
Geschmack kommt bekanntlich beim 
Essen. Der Prophet Ezechiel wird von 
einer göttlichen Gestalt aufgefordert, 
eine Schriftrolle zu essen, die lauter 
Anklagen an das Haus Israel enthält 
(Ezechiel 2,9-3,1). Doch während des 
Essens werden dem Propheten die bit-
ter erscheinenden Worte im Mund „süß 
wie Honig“ (3,2-3). 

Bibellesen kann also das Leben 
verändern. Es zeigt, dass es darauf an-
kommt, zu unterscheiden, wann man 
wem etwas Bestimmtes sagt und wie. 
Sei es ein Lob oder auch mal eine Rück-
meldung, die dem anderen im ersten 
Moment nicht „schmeckt“, sich aber 
dann doch positiv auf die Beziehung 
auswirkt, weil sie ehrlich war. Dem an-
deren etwas zumuten, aber so, dass 
er oder sie es für sich annehmen kann 
– das ist zwar eine Kunst, darauf liegt 
aber auch eine Verheißung.   

Prof. Dr. Dirk Sager, 
Theologische Hochschule Elstal
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Wolfgang Günther – 80 Jahre alt

Auch wir wollen  
das Gute nicht vergessen … 
Der Name Wolfgang Günther 
ist sicherlich jedem in unserem 
Gemeindeverbund ein fester 
Begriff. Als Pastor im Ruhestand 
kann er auf viele arbeitsreiche 
und produktive Jahre zurückbli-
cken, in denen er viele freudige 
Momente erleben durfte. An-
lässlich seines 80. Geburtstages 
habe ich mir sein Buch (Titel „Ich 
will das Gute nicht vergessen“) 
geschnappt und einfach drauf-
losgelesen …

Viele eindrucksvolle Momente, 
wie der Aufbruch, um geistig 
und körperlich eingeschränk-
te Menschen zu unterstützen, 
oder Erschreckendes, wie die 
Kindheit in einem Kriegsgebiet 
zu erleben, sind mir sehr stark 
in Erinnerung geblieben. Durch 
die vielen Bilder konnte ich mich 
gut in die jeweilige Situation in 
seinem Leben hineinversetzen. 

Besonders interessant fand ich 
Wolfgangs beruflichen Werde-
gang und seinen Wandel vom 

atheistischen FDJ-Mitglied zum 
überzeugten Theologiestuden-
ten (wenn auch manchmal eher 
Chorlieder auswendig gelernt 
wurden als Bibeltexte) und dann 
weiter zum engagierten Pastor. 
Nach seinen Predigerstationen 
in Bützow, Stralsund, Rostock 
und Güstrow verlebt er nun mit 
seiner Frau Ingrid in Rostock sei-
nen wohlverdienten Ruhestand. 
Jede Station bot etwas Neues, 
Spannendes und so konnte er 
in den Gemeinden trotz manch 
unterschiedlicher Meinungen 
Großes bewirken.

Ich kann das Buch von Wolfgang 
Günther wirklich jedem wärms-
tens empfehlen. Mit den vielen 
anderen Gratulanten wünsche 
auch ich ihm noch viele schöne, 
gemeinsame Jahre mit der Fa-
milie, den Kindern, Enkeln und 
Urenkeln und in unseren Ge-
meinden.

Hannah Kesterke

Auch bis in euer Al-
ter bin ich derselbe, 
und ich will euch 
tragen, bis ihr grau 
werdet. Ich habe 
es getan; ich will 
heben und tragen 
und erretten.
Jesaja 46, 4

Wolfgang Günther war von 1983 bis 1996 Pastor der Gemeinde Rostock und 
von 1996 bis 2002 Pastor unserer damaligen Zweiggemeinden Güstrow und 
Bützow. In seinem Ruhestand schrieb er seine Lebensgeschichte mit dem 
Buch »Ich will das Gute nicht vergessen« nieder. Am 14. April wurde er 80 
Jahre alt.
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Freddi & Maxi 
in einer ganz besonderen Seniorenstunde

Treff en der 
Generationen

F: Boah, Maxi, pass auf! Da kommt sie 
schon wieder zurück.

M: Dieses Kind macht mich fertig. Kann 
die nicht mal stillsitzen? Immer hin 
und her? Hallo…hier laufen Mäuse. 
Pass doch auf wo du hintrittst!

F: Kann sie nicht, sie hat nur Augen für die 
Kekse. Verständlich.

M: Tzzz…Kann sie wenigstens mal was 
fallen lassen?! Aber was ist denn hier 
heute los? Ist doch eigentlich Senio-
rennachmittag. Schön ruhig, bisschen 
Kuchen, viel erzählen. Und singen, 
diese schönen alten Lieder, die im 
Gottesdienst immer zu kurz kommen! 

F: Tja heute haben die wohl Besuch. Gene-
rationen-Mixing und so. „Wir tauschen 
uns aus, erzählen was uns bewegt. Wie 
war es früher, wie ist es heute? Einander 
zuhören.“ Könnte spannend werden. 

…

F: Es war spannend! Und gar nicht nur Ba-
by-Talk.

M: Baby-Talk? Was ist das denn? 

F: Na nur so über Windeln und „Was es-
sen die Kleinen denn? Wie schläft sie 
nachts? Geht er schon aufs Töpfchen?“

M: Boah wie … interessant!

F: Hm geht so. Das eine Kind macht das 
so, das andere eben anders bzw. die 
Eltern. Und einiges war „damals“ ja tat-
sächlich anders. Mit dem Kindergarten 
zum Beispiel. Die hatten kaum Proble-

me einen Platz zu fi nden für die Kids. 
Und so schöne Geschichten haben alle 
erzählt. Da ist es auch irrelevant, wie alt 
man ist, oder? Babys sind süß, machen 
witzige Sachen und bringen Freude. 
Obwohl, die eine meinte, dass es super 
anstrengend sei. Warum genau habe 
ich nicht verstanden.

M: Oh ich habe auch was Interessantes 
aufgeschnappt. Früher wurden die 
Windeln nicht weggeschmissen, son-
dern wiederverwendet. Gewaschen, 
natürlich. Aber stell dir das mal vor! 
Da könnten wir in den Mülltonnen die 
Reste durchforsten und müssten uns 
nicht ständig vor den vollge******* 
Windeln in Acht nehmen. Wäre das 
nicht großartig?? 

F: Ach Maxi, du hast Sorgen. Ist die Frage, 
was angenehmer ist und vor allem für 
wen. Aber darüber brauchen wir uns 
nicht auch noch streiten. Gut, dass wir 
diese Sorgen nicht haben.

M: Du hast Recht. In der Biotonne fi ndet 
man eh mehr als in der Schwarzen. 

F: Genau was ich meinte…Nicht.
 Wie auch immer. Ich fand es aber schön, 

dass die heute mal hier waren. So süß! 
Bin gespannt, was aus denen mal wird.

M: Rabauken. Ganz sicher. Nimm dich 
in Acht. Die kleine Sprinterin kommt 
wieder. DAS ist anstrengend!

Jule Pritzkuleit
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Dankbar blicken wir auf unseren 
diesjährigen GJW-Tag 2019 zurück. 
Über 30 Personen trafen sich in der EFG 
Malchin, um sich mit dem Jahresthema 
des GJW-MV „Kraft Gottes“ zu beschäf-
tigen. Wie schon so oft wurden wir da-
bei von den Malchiner Geschwistern 
herzlich unterstützt und genossen die 
Gastfreundschaft der Gemeinde, worü-
ber wir sehr dankbar sind. 

Der Vormittag begann mit ein paar 
Snacks und Kaffee, ehe wir von Michael 
Scheel durch einen kurzen Impuls an 
das Jahresthema herangeführt wur-
den. Lena Vichel und Band leiteten im 
Anschluss durch eine gemeinsame 
Lobpreiszeit. Nach einer kurzen Pau-

se referierte Cornelius Herrmann zum 
Thema „Kraft Gottes Kraft“. Er beleuch-
tete den Begriff „Dynamis“ (Kraft) im 
Wandel der Geschichte und zeigte da-
bei auf, welchen zentralen Stellenwert 
„Dynamis“ vor allem bei Jesus und im 
Neuen Testament einnimmt. Das Jesus 
keine Wunder vollbracht hat, sondern 
Krafttaten, hat bei einigen der Zuhö-
renden zur Verwunderung geführt. 

Am Nachmittag wurde das Jahres-
thema dann ganz praktisch in Work-
shops und Seminaren vertieft. So bot 
der sogenannte „Kraftraum“ (gestaltet 
von Franzi und Michi) den Teilnehmen-
den die Möglichkeit, sich durch Gottes 
Wort in Form von Bibelversen Kraft zu-

Bericht

GJW-Tag »Kraft Gottes«
sprechen zu lassen und in einer persön-
lichen Zeit der Stille in seine Gegenwart 
einzutauchen. 

Johanna Englert leitete in ihrem 
Workshop „Bible Art Journaling“ die 
Teilnehmenden darin an, Bibeltexten 
ganz bewusst durch kreative Gestal-
tung mit Farben, Stiften, Kreide, Stem-
peln, etc. Ausdruck zu verleihen. Beim 
Workshop „Gottes Kraft in der Musik“ 
tauschte sich Friedemann Schlag mit 
Interessierten über Formen von christli-
cher Musik aus und diskutierte über die 
Unterschiede zwischen Lobpreis und 
christlicher Musik und welche Folgen 
dies im Kontext der Gemeinde mit sich 
bringen müsse.

Welchen Stellenwert die Kraft Got-
tes in und für unsere Gesellschaft hat, 
wurde in dem Seminar „Gottes Kraft im 
Hier und Jetzt“ diskutiert. Raphael Pi-
onke klügelte mit den Teilnehmenden 
Ideen aus, das Thema relevant für uns 
als Gemeinden aber auch für die „Welt“ 
werden zu lassen. 

Am Ende des GJW-MV Tages trafen 
sich alle, um von den jeweiligen Aktio-
nen zu berichten. Im Anschluss stellten 
wir uns unter Gottes kraftvollen Segen 
und ließen bei Kaffee und Kuchen den 
Tag ausklingen. 

Cornelius Herrmann,  
GJW-MV Jugendreferent

Denn 
Gott hat 
uns nicht 
gegeben 
den Geist 
der Furcht, 
sondern der 
Kraft und 
der Liebe 
und der Be-
sonnenheit.
2 Timotheus 1:7
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TERMINE  
IM GJW-MV

 

Pfingstjungscharlager   
»(M)ein Held für alle Fälle«
07.06. - 10.06.2019 | Sassen bei Greifswald 

Hey Du, ja genau du! Auf nach Dänemark. Wir wollen zusam-
men singen, spielen, Spaß haben und mit Freude auf Gottes 
Wort hören. Dazu laden wir dich ein, deine und Deutschlands 
Grenzen zu überschreiten und fernab von Alltag und Familie 
an einem ganz besonderen Ort eine ganz besondere Zeit zu 
erleben. Sei dabei und sei ein Teil des Ganzen! 

Jugendurlaub  
»Sommer - Sonne - Dänemark«
19.07. - 26.07.2019 | Øslev, 9690 Fjerritslev, Dänemark 

Hey Du, ja genau du! Auf nach Dänemark. Wir wollen zusam-
men singen, spielen, Spaß haben und mit Freude auf Gottes 
Wort hören. Dazu laden wir dich ein, deine und Deutschlands 
Grenzen zu überschreiten und fernab von Alltag und Familie 
an einem ganz besonderen Ort eine ganz besondere Zeit zu 
erleben. Sei dabei und sei ein Teil des Ganzen! 

Jungschar-Sommerlager  
»DAS WAR‘S - Möge die Macht mit dir sein«
28.07. - 03.08.2019 | Dahmen

Am Anfang 6 Tage harte Arbeit und dann sagte Gott zu 
Adam: „DU bist dran.“ Jemanden finden, der irgendwie ein 
Boot bauen könnte, und dann sagte Gott zu Noah: „DU bist 
dran.“ Die Eine finden, die den Retter zur Welt bringen wür-
de, und dann sagte Gott zu Jesus: „DU bist dran.“ DAS WAR’S 
- Möge die Macht mit dir sein. Lebe und kümmere dich um 
meine Schöpfung, sagt Gott zu DIR. Ob du, Adam, Noah oder 
auch Maria je geahnt haben, wie viel mehr möglich ist, wenn 
seine Macht mit uns ist? Mit Gurt und Laserschwert wollen 
wir uns an fünf Tagen auf die gute Seite der Macht schlagen 
und rausfinden, was war und was möglich werden kann, 
wenn wir eine geniale Zeit mit anderen Kids, coolen Andach-
ten und jede Menge Spaß haben.

Infos & Anmeldung unter: www.gjw-mv.de

Vom 11.-16.02.19 war es wieder 
einmal so weit. Die jährlich im Haus 
Prillwitz stattfindende „Bock Auf Frei-
zeit“ (BAF) öffnete für 18 Teens (16 
Jungs & 2 Mädchen) im Alter von 12-14 
Jahren die Türen. Die Teens, welche aus 
ganz Mecklenburg-Vorpommern an-
gereist waren, wurden schnell zu einer 
eingeschworenen Gemeinschaft. „You 
are golden – du bist Gold wert!“ laute-
te das Thema und wurde jeden Tag auf 
ganz unterschiedliche Art und Weise 
deutlich. Die Teens erfuhren durch bi-

blische Texte, im Miteinander und im 
Gegenüber, wie wertvoll sie sind und 
welche Gaben, welche Goldschätze in 
ihnen verborgen liegen. Mit jedem ge-
borgenen Schatz, mit jeder Gabe, die 
wir aneinander entdeckten, wuchsen 
das Gruppengefühl und das Selbstbe-
wusstsein aller Teilnehmenden. Gott 
hat diese Freizeit vergoldet und uns 
eine gesegnete Zeit geschenkt, an die 
wir dankbar zurückdenken. 

Raphael & Henrike, Thea & Cornelius

Bericht vom BAF 2019

Bock Auf Freizeit 
»You are golden!«
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Unsere Gemeindearbeit 
finanziell unterstützen?
Als freikirchliche Gemeinde finanzieren wir uns 
ausschließlich über freiwillige Spenden. Dazu 
sammeln wir in unseren Veranstaltungen eine 
Kollekte ein, bei der jeder Besucher freiwillig 
einen von ihm selbst bestimmten Betrag ge-
ben kann. Viele Mitglieder und Freunde nutzen 
allerdings die Möglichkeit eines Dauerauftrags 
bei ihrer Bank und sorgen so dafür, dass die Ge-
meinde verlässlich planen kann. 

Spendenkonto Rostock
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Rostock
Spar-und Kreditbank Bad Homburg
IBAN: DE81 5009 2100 0000 5816 07 

Spendenkonto Bad Doberan
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  
Bad Doberan  
Spar-und Kreditbank Bad Homburg 
IBAN: DE61 5009 2100 0000 4933 09

Spendenkonto Güstrow
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde Güstrow 
Ostseesparkasse Rostock 
IBAN: DE07 1305 0000 0615 0018 58

Danke für Ihre Unterstützung!
Wünschen Sie eine Spendenbescheinigung?
Dann geben Sie im Verwendungszweck Ihre 
komplette Adresse an!

Kurzmeldungen von der Gemeindeleitung Rostock

Neues in der Hermannstraße 15
Jahresgemeindestunde
Wichtigstes Entscheidungsorgan unserer 
Gemeinde ist die Gemeindeversamm-
lung, die als Gemeindestunde min-
destens zwei Mal pro Jahr zusammen-
kommt. An der Jahresgemeindestunde 
am 17. März 2019 haben 67 Mitglieder 
stimmberechtig teilgenommen, gut 40% 
unserer Mitglieder. Dankbar haben wir 
Christiane Schröder nach zwölf Jahren 
als Diakonin von ihrer Leitungsverant-
wortung entlastet und Flora Cochanski, 
Damaris Köpke, Raphael Pionke und Vol-
ker Schmidt für vier Jahre in den Gemein-
derat gewählt. Intensiv ins Gespräch ge-
kommen sind wir über die Beauftragung 

einer Architektin für eine Anpassung 
unserer Gemeinderäume an bestehende 
Bedürfnisse und über eine mögliche Än-
derung unserer Grundstücksgrenze zum 
Hotel Stadtperle Rostock. Die Entschei-
dungen hierzu und eine ausführliche 
Darstellung der weiteren Themen dieser 
Gemeindeversammlung sind dem Proto-
koll zu entnehmen, das am Büchertisch 
zur Verfügung steht.

Landesverband
Der Landesverbandrat, 30.03.2019, Tete-
row, hat die drei Mitglieder aus unserem 
Gemeindeverbund Helmfried Günther, 
Ronald Seidel und Michael Reich in die 
Landesverbandsleitung wiedergewählt. 

Helmfried Günther wurde als Leiter des 
Landesverbands Mecklenburg-Vor-
pommern bestätigt. Zudem wurde 
dem Antrag der Leitung für eine Beauf-
tragung von Pastor Siegmar Assmann 
als Regionalpastor mit einer 25 %-Stel-
le auf Honorarbasis zugestimmt. Das 
Berichtsheft 2018 gibt einen ausführ-
lichen Einblick in unseren Landesver-
band und liegt in unserer Gemeinde 
aus bzw. kann bei Helmfried Günther 
als PDF angefordert werden.

Taufgottesdienst im 
Oktober
Wir freuen uns über mehrere Taufmel-
dungen und planen eine Taufe in unse-
rem Gottesdienst am 20.10.2019. Bitte 
meldet euch bei einem Leitungsmit-
glied, wenn ihr euren Glauben durch 
eine Taufe festmachen und bekennen 
möchtet. 

Ideensammlung mit 
Architektin 
Am Samstag, den 11. Mai gab es ein 
erstes Treffen verschiedener Grup-
penvertreter unserer Gemeinde mit 
der Hamburger Architektin Dorothea 
Pieper, um unsere Wünsche und Vor-
stellungen gemeinsam zu besprechen. 
Schnell wurde klar, dass unser Ge-
meindehaus an einigen Stellen noch 
mehr Potential bietet. In den nächsten 
Wochen soll nun ein Gesamtkonzept 
für die Raumnutzung und Umbauvor-
schläge entstehen, das wir dann als 
Gemeinde diskutieren und ggfl. Mo-
dulweise umsetzen können. Auf unse-
rer Wunschliste stehen u.a. eine Ver-
besserung des Eingangsbereichs und 
der Garderobe, ein WC im Erdgeschoss, 
ein verbesserter Zugang in den Garten 
und ein richtiger Eltern-Kind-Bereich.

Michael Reich & Thomas Weißenfels
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Gemeindeleitung Rostock einmal vorgestellt

Gemeinderat – Diakone & Älteste
Thomas Weißenfels
Alter: 38 Jahre 
Beruf: selbstständiger Grafiker 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Gemeindeältester, Sonderveranstal-
tungen und Öffentlichkeitsarbeit

»Ich wünsche mir, dass unsere 
Gemeinde ein Ort der Begegnung 
bleibt, zwischen Jung und Alt, 
Glaube und Zweifel, Trost und 
Freude sowie Gott und uns 
Menschen.«

Michael Reich 
Alter: 47 Jahre 
Beruf: Wissenschaftlicher Mitarbeiter / 
Dr.-Ing. Maschinenbau 
Aufgaben in der Gemeinde:  
geschäftsführender Gemeindeältester

»Dass Begeisterung wichtiger 
ist als Struktur, eine einladende 
Gemeinde besteht aus Mitgliedern, 
die von ihrem Glauben und ihrer 
Gemeinde begeistert sind,  
das wünsche ich mir für uns.«

Christoph Dinse
Alter: 35 Jahre 
Beruf: Zahntechnikermeister 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Gemeindeältester, Technik  
und Musik

»Für unsere Gemeinde wünsche 
ich mir eine neue Offenheit, sehr 
persönlich über den Glauben zu 
reden, damit unser Glaube und 
unsere Beziehungen wachsen.«

Manuel Lüdin
Alter: 65 Jahre 
Beruf: Pastor 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Pastor

»Die Gemeinde versucht (meistens 
erfolgreich) ein gutes Miteinander 
auch in strittigen Fragen und merkt 
immer mehr, dass sie ein Geschenk 
Gottes an die Welt ist. Es gibt eine 
überaus große Zahl von mitarbeits-
willigen und verlässlichen Men-
schen, die an kleinen und großen 
Punkten kreativ mitwirken.«

Die Gemeindeleitung der Rostocker Baptis-
tengemeinde besteht aus Gemeindemitglie-
dern, die sich in den verschiedensten Diens-
ten bewährt haben. Sie werden von der Ge-
meindeversammlung jeweils für vier Jahre 
in ein Diakonat oder den Ältestendienst be-
rufen. Gemeinsam bilden sie den Gemeinde-
rat, der sich jeweils am ersten Montag eines 
Monats trifft. 

Volker Schmidt
Alter: 51 Jahre 
Beruf: Bankkaufmann 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Kassenverwalter

»Mich begeistert an Gemeinde 
zu erleben, dass Gott uns immer 
wieder reich beschenkt, wenn 
es nötig ist. Darauf dürfen wir 
vertrauen.«

Damaris Köpke
Alter: 52 Jahre 
Beruf: Hebamme und Musikgeragogin; 
arbeite zurzeit im Seniorenheim der 
Diakonie in Güstrow als Betreuungs-
kraft mit Schwerpunkt Musik 
Aufgaben in der Gemeinde:  
musikalische Begleitung in Gottes-
diensten, Frauenstunden, bei Festen 
und besonderen Projekten, Kontakte 
zu Familien pflegen, Winterspielplatz, 
Kindergottesdienst & Seelsorge

»Ich wünsche mir,  
dass unsere Gemeinde ein 
„Ankerplatz“ für viele ist, 
weil Jesus unter uns lebt!«

Helmfried Günther
Alter: 50 Jahre 
Beruf: Wirtschaftsingenieur/ 
Angestellter 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Musikalische Förderung, Leitung des 
Landesverbandes MV

»Gemeinde kann ein 
authentisches und 
ansteckendes Beispiel für 
gelebte Liebe, tröstende 
Hoffnung und mutigen 
Glauben sein.«

Doreen Günther
Alter: 47 Jahre 
Beruf: Fachkaufrau im Handwerk 
Aufgaben in der Gemeinde:  
Bargeldkassiererin, organisatorische 
Aufgaben im Küchenbereich bei Ver-
anstaltungen, Ansagen der Geburts-
tage und Informationen innerhalb der 
Gottesdienste 

»Ich wünsche mir für unsere Ge-
meinde, dass wir offene Menschen 
bleiben, die „Neue“ integrieren 
können, dass wir einen Blick haben 
für „Schwächere“, und das der 
Glaube lebendig bleibt.«
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Roswitha Czybulka
Alter: 55 Jahre
Beruf: Verwaltungsangestellte
Aufgaben in der Gemeinde: 
Gemeindebüro, Kindergottesdienst, 
Gemeindemagazin

»Ich wünsche mir für die 
Gemeinde, dass Gottes Liebe 
uns gemeinsam immer mehr 
verändert und sich Menschen 
dadurch anstecken, begeistern 
und inspirieren lassen.«

Norman von Frühling
Vertreter der Jugendgruppe
Alter: 21 Jahre
Beruf: Bassist
Aufgaben in der Gemeinde: 
Jugendmitarbeiter

»An der Gemeinde begeistert mich, 
dass es ein Ort ist, an dem viele 
Menschen mit verschiedenen Hin-
tergründen, gemeinsam an Gottes 
Reich bauen können..«

Raphael Pionke
Alter: 29 Jahre
Beruf: Software Ingenieur
Aufgaben in der Gemeinde: 
Beamer (Visual Art Designer :)) / Audio, 
sporadisch Gottesdienstleitung, Junge 
Erwachsenen-Arbeit untersützen

»Der gemeinsame Glaube an Jesus 
Christus, als Erretter und Erlöser, 
sowie der starke Zusammenhalt 
innerhalb der Gemeinschaft  
begeistern mich immer wieder neu 
für Gemeinde.«

Flora Cochanski
Alter: 21 Jahre
Ausbildung: Medizinstudentin
Aufgaben in der Gemeinde: 
Jugendmitarbeiterin

»Mich begeistert an Gemeinde, 
dass wir hier eine bunt zusam-
mengewürfelte Gemeinschaft  von 
unterschiedlichsten Menschen 
sind, die Begegnungen (sowohl 
miteinander als auch mit Gott und 
dem Glauben) erleben, die im „ech-
ten Leben“ höchstwahrscheinlich 
nie zustande gekommen wären.«

Esther Köpke
Gemeindediakonin
Alter: 61 Jahre
Beruf: Physiotherapeutin
Aufgaben in der Gemeinde: 
Besuchs- und Seelsorgedienst

»Ich bin begeistert von der Vielfalt 
der Möglichkeiten, mit der wir in 
der Gemeinde unseren Glauben an 
Jesus ausdrücken und für unsere 
Umgebung sichbar machen 
können.«

EBM INTERNATIONAL arbeitet 
aktuell mit 30 baptistischen Mitgliedsbünden 

auf vier Kontinenten. Wir unterstützen mehr als 400 
Basisprojekte in den Bereichen GEMEINDEENTWICKLUNG, 

GEFÄHRDETE KINDER, GESUNDHEITSFÜRSORGE, KOMPETENZ-
FÖRDERUNG und HUMANITÄRE ARBEIT. Wir freuen uns über Eure 
Unterstützung und können vielfältige Informationen weitergeben.

Gottfried-Wilhelm-Lehmann-Str. 4 | 14641 Wustermark
T +49 33234 74-150 |  F +49 33234-145
info@ebm-international.org | www.ebm-international.org

Spenden & helfen:
EBM INTERNATIONAL
IBAN DE69 5009 2100 0000 0468 68
BIC GENODE 51BH2

 Jetzt auch auf 
Facebook mit 

aktuellen Berichten 
aus Afrika, 

Lateinamerika 
und Indien.

Gottes verändernde Liebe teilen, 
damit Menschen in Hoffnung leben

W I R

B E S U C H E N     
G E R N E E U R E

G E M E I N D E
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Verbundgemeinde Güstrow

Musik verbindet 

Ende März spielte der Gitarrenkreis 
vor Eltern, Geschwistern, Großeltern 
und Freunden. Das ist zwar jeweils nur 
ein kurzes Vorspiel von etwa einer hal-
ben Stunde, aber hier sollen die Kinder 
und Erwachsenen zeigen, was sie kön-
nen. Kinderlieder sowie Musikstücke 
gehören bereits zum Repertoire. Eine 
der Schülerinnen ist von Anfang an da-
bei, andere haben gerade im vergange-
nen Jahr erst begonnen, das Spiel auf 
der Gitarre zu erlernen.

Seit etwa acht Jahren gibt es diesen 
Gitarrenkreis und er ist stetig gewach-
sen. Begonnen habe ich mit drei Mäd-
chen. Inzwischen nutzen acht Kinder 
und vier Erwachsene die Möglichkeit, 
Akkorde zu erlernen und später auch 
nach Noten auf der Gitarre zu spielen. 

Es ist eine gute Möglichkeit, mit 
Menschen in Kontakt zu kommen, die 
zum Teil gar nichts von Kirche und 
der Bibel wissen. Jetzt war ein Groß-
elternpaar eines Schülers dabei, die 

begeistert waren von dieser Arbeit. „Wir 
hatten auch einen Glauben zu Hause. 
Das war der Marxismus“, hatte der Opa 
erzählt. 

Letztlich spielt der Gitarrenkreis 
zwei Mal im Jahr im Gottesdienst und 
zwei Mal bieten wir diese Vorspiele an, 
in denen Gemeindeglieder auch mit 
den Angehörigen der Kinder ins Ge-
spräch kommen können. 

Jetzt planen wir vom 30. August 
bis zum 2. September ein Gitarren-
wochenende in einem Freizeitheim 
in Lohmen. Dies ist offen auch für Ju-
gendliche und Erwachsene, die mu-
sikalisch aktiv sind, das Gitarrenspiel 
erlernen oder einfach nur dabei sein 
möchten. Wir werden uns selbst ver-
pflegen und deshalb die Kosten so 
gering wie möglich halten. Wer Inte-
resse hat, melde sich bitte bei Sieglin-
de Seidel (Telefon 0173 2479084 oder  
E-Mail gitarre@baptisten-guestrow.de).

Sieglinde Seidel aus Güstrow 

Gitarrengruppe in Güstrow – Teil der Gemeindearbeit/ 
Musikwochenende in Lohmen geplant

Verbundgemeinde Güstrow

Vom Besuch überrascht
Osterfrühstück in Güstrow – auch syrische Frauen mit ihren Kindern dabei

Trotz unserer kleinen Schar, in 
manchen Gottesdiensten sind nur 15 
Besucher, haben wir auch in diesem 
Jahr ein Osterfrühstück organisiert. Es 
gab manche Schwierigkeiten (die Bä-
ckerei war in der Nacht abgebrannt) 
und dennoch erlebten wir eine gute 
Gemeinschaft. „Ich fand es gut, dass 
auch Frauen aus Syrien mit ihren Kin-
dern da waren“, sagt Carmen Glowczak, 
die das Eindecken der Tische übernom-
men hatte. Die syrischen Frauen waren 
durch den Frauentreff des KOMM-Cen-

ters, der derzeit einmal die Woche für 
zwei Stunden in unseren Räumen statt-
findet, auf dieses Osterfrühstück auf-
merksam geworden. Insgesamt zählten 
wir genau so viele Gäste wie wir selbst 
waren und dadurch war jeder Platz be-
setzt.  Danke an alle, die an den Vor-
bereitungen mitgewirkt haben. Es war 
eine gesegnete Gemeinschaft.

Sieglinde Seidel aus Güstrow  
Foto: Stefan Bogdan
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Verbundgemeinde Bad Doberan

Vom Eise befreit  
sind Strom und Bäche …

Zmindest hier in Bad Doberan. 
Während ich über die sozialen Me-
dien von meinen Bekannten aus ganz 
Deutschland mitbekomme, wie überall 
Eis und Schnee zu sehen sind, haben 
wir uns hier gefreut, dass wir dieses 
Jahr unser Osterfest ganz ohne Schnee-
massen, wenig Besucher und schuf-
tende Männer zelebrieren konnten.

Vor dem Familien-Ostergottes-
dienst sind einige Gemeindemitglie-
der – alle trockenen Fußes – spazieren 
gegangen. Beim „Osterspaziergang“ 
muss ich immer an das gleichna-
mige Goethegedicht denken, was 
ich persönlich sehr schön finde.

Als die hungrigen Spaziergänger 
wieder einkehrten, hatten die Mitarbei-
ter schon fleißig die Tische gedeckt. 
Eine schöne Auswahl an Essen und sü-
ßen Willkommensgrüßen lockten uns 

und auch die Besucher, über die wir 
uns sehr freuten, an die Tische. Es war 
ein wirklich schönes Beisammensein.

Nach dem Gottesdienst blieben 
einige noch ein bisschen länger, man-
che halfen drinnen, andere genos-
sen draußen das wunderbare Wetter, 
das viel mehr zu so einem Tag der 
Freude passte als das letzte Jahr. Es 
war also ein rundherum schöner Tag.

Als nächstes steht bei uns wieder 
die Wahl an. Da verlagern wir unse-
ren Gottesdienst immer nach oben 
in den schönen Gruppenraum, wäh-
rend unten in den Räumlichkeiten 
ganz schön was los ist ... vielleicht 
bleibt ja mal der oder die eine am 
Büchertisch stehen und nimmt sich 
was mit? Schön wäre es doch, oder? 

Herzliche Grüße aus Bad Doberan, 
Joana Winkler
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Begegnung in Visby
Die schwedische Insel Gotland ist ein interessantes Segelziel für uns, doch 
leider etwas weit entfernt. Mit zwei bis drei Wochen Urlaub, ist das kaum 
zu schaffen. Aber in diesem Jahr passt endlich alles zusammen, tolles Wet-
ter und der richtige Wind. Also Leinen los und erst mal Richtung Schweden.

Die Kreidefelsen bei Saßnitz leuch-
ten in der Morgensonne. Langsam ver-
schwindet die Küste von Rügen vor 
unseren Augen. Mal sehen wie weit wir 
kommen. Doch die Wetterlage bleibt 
tagelang stabil und der Wind weht be-
ständig aus der gewünschten Richtung. 
Bestes Segelwetter also!

Vier Tage später erreichen wir den 
Hafen von Visby. Nach dem geglück-
ten Anlegemanöver freuen wir uns, 
endlich hier angekommen zu sein. Ich 
stecke meinen Kopf aus der Bootsluke, 
um schon mal einen Blick auf die Um-
gebung zu werfen. Die tief stehende 
Sonne taucht gerade alles in ein golde-

Die Strafe 
liegt auf 
Ihm, auf 
dass wir 
Frieden 
hätten 
und durch 
seine 
Wunden 
sind wir 
geheilt.
Jesaja 53,5 

nes Licht. Ein herrlicher Anblick! Plötz-
lich höre ich „Welcome in Visby. I hope 
you had a nice trip“. Wir werden von 
einer hübschen jungen Hafenmeisterin 
begrüßt, die gleich mal das Hafengeld 
kassiert.

Morgen wollen wir die Stadt aus-
giebig erkunden. Nach einem leckeren 
Frühstück ist Landgang angesagt. Es 
gibt hier in dieser 700 Jahre alten Stadt 
viele junge Leute. Kein Wunder, die „Uni“ 
steht direkt am Hafen. Studieren mit 
Blick auf‘s Meer!  

Alles scheint heute Morgen auf 
den Beinen zu sein. Viele schwedische 
Mädchen und Frauen flanieren selbst-
bewusst in leichten Kleidern, die Nacht-
hemden zum Verwechseln ähnlich se-
hen. Rosa, weiß, Pastelltöne herrschen 
hier vor. Alles erscheint freundlich und 
leicht.

Der Alltag ist für mich wie weggebla-
sen. Es gibt romantische kleine Gassen. 
Überall grünt und blüht es. „Schau mal, 
da wächst sogar eine Palme“, rufe ich 
begeistert. Doch bei näherem Betrach-
ten stellt sich das exotische Gewächs als 
eine gelungene Plastikimitation heraus. 
Trotzdem ist der Ort einzigartig. Wirklich 
ein wahres Weltkulturerbe.

Mit Kultur geht es auch weiter. Im 
Museum gibt es für mich immer vieles 
zu entdecken. Doch zuerst müssen wir 
unsere Kamera an der Garderobe abge-
ben. Die Menschheitsgeschichte ist sehr 
anschaulich dargestellt und beschrie-
ben. Nur schade, dass wir kein schwe-
disch verstehen.

Im Bereich „frühes Mittelalter“ se-
hen wir verschiedene Holzschnitzereien. 
Auf einmal fällt mein Blick auf eine einfa-
che, auf das Wesentliche reduzierte Dar-
stellung von Jesus am Kreuz aus dem 11. 
Jahrhundert. 

Die Worte aus Jesaja 53,5 sind plötz-
lich für mich gegenwärtig: „Die Strafe 
liegt auf Ihm, auf dass wir Frieden hätten 
und durch seine Wunden sind wir ge-
heilt.“ Dafür brauche ich keine Überset-
zung. Das Kreuz spricht eine deutliche 
Sprache. 

Jesus ist für mich unabhängig von 
Raum und Zeit. Ich bin froh über die-
se unerwartete Begegnung mitten im 
Urlaub und denke noch lange darüber 
nach.

„Angela kommst du?“, höre ich mei-
nen Mann rufen. „Wir wollen doch noch 
zum botanischen Garten“. Ja natürlich, 
es geht wieder weiter!

Auf dem Marktplatz finden wir ein 
hübsches mediterranes Restaurant, wo 
wir ein leckeres Mittagessen zu uns neh-
men. Hier geht es sehr entspannt zu.

Direkt gegenüber auf dem Markt-
platz verkaufen Händler ihre Waren. Ich 
greife nach einem interessanten Stirn-
band aus grau gelocktem Schaffell. Da 
muss man mit 80 Jahren nicht mehr zur 
Dauerwelle. Während ich das Stirnband 
interessiert weiter betrachte, schließt 
mein Mann Bekanntschaft mit einem 
Hund ganz ungewöhnlicher Art. Die 
Hunderasse ist nicht eindeutig. Wir tip-
pen mal auf „Cockerpudel“.

Spät am Abend gehen wir noch mal 
los. Im Juni ist es hier um Mitternacht 
noch taghell. Überall sind Menschen 
unterwegs und genießen die hellen 
Nächte.

Gerne kommen wir wieder an die-
sen besonderen Ort.

Angela Boersch
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10 Fragen an ... 
Joana Winkler (geb. Günther)
gestellt von Wolfgang Lerche

1.	Wo ist Dein Lieblingsplatz
Sobald die Temperaturen es zulassen: Auf dem Balkon, am liebsten umgeben 
von Pflanzen, mit einem Espresso oder Weißwein in der Hand und einem guten 
Buch oder (obwohl das kein „oder“ sein muss) der Bibel.

2.	Was würdest Du gerne können
Ich bin ein vielinteressierter Mensch … ich wüsste gar nicht, wo ich anfangen 
soll. Gemeindlich interessant ist am ehesten, dass ich theologisch gerne mehr 
auf dem Kasten hätte. Was nicht ist, kann ja noch werden.

3.	Drei Sachen, die dich an Deutschland stören
Menschen, die sich ständig darüber aufregen, was Deutschland für ein 
schlechtes Land ist und die gar nicht wissen, wie gut es ihnen geht. 
Vong-Deutsch der jugendlischen Jeneration und allgemeine Entwicklung der 
Sprache in einem eigentlich gebildeten Land. 
Das mit den modernen Kommunikationswegen immer besser möglich 
werdende Verhetzen bestimmter Volksgruppen, Christen, Ausländer, 
usw. // ausbaufähiger Jugendschutz in der durch die für junge Menschen 
zugänglichen Medien immer mehr sexualisierten Gesellschaft.

4.	Bitte wählen: Stadt oder Land / Berge oder Meer / 36 oder 16 ° C
(Mittlerweile:) Land / egal / geht auch 20 Grad?

5.	Was würden Freunde sagen, wenn man sie nach einem Spleen von Dir 
fragen würde?
1. Ich kann mich schlecht entscheiden. 2. Erkennbares Suchtverhalten beim 
verspielten und wortwitzigen Schreiben von Texten, die ich manchmal etwas 
ernster nehmen müsste. 

6.	Welche Gewohnheit würdest Du gern ablegen?
So viele Dinge gleichzeitig zu wollen und zu machen. Langeweile lernen und 
aushalten ist mein Ziel, um auch mal länger als 10 Minuten die Seele baumeln 
zu lassen.  

7.	Wen würdest Du als Dein Vorbild bezeichnen können?
Näheres Umfeld: Mein Vater, meine Mutter und mein Großvater (bunter Hund 
in der Gemeindeszene); Weiter gedacht: Dietrich Bonhoeffer, Georg Müller; 
Online oft fein: Pastor Gunnar Engel

8.	Womit hast Du als Kind am liebsten gespielt?
In meiner kreativen Welt, war ich doch manchmal arg verträumt. Ansonsten 
mit meiner wunderbaren Cousine Insa und wenn die nicht verfügbar war, mit 
Duplo.

9.	Was sollten wir uns bei Kindern abgucken?
Die unbeschwerte und vorurteilsfreie Sicht auf die Dinge.

10. Wohin würdest Du gerne mal reisen?
Afrika, aber nicht in die Mainstreamorte, sondern nahe bei den Menschen … 
am liebsten in den Wirkstätten von Regina Claas.

Alter:		
28 Jahre

Geburtsort:	
Rostock

Lieblingsessen:	
Sushi 

MLI - das sind drei Tage, in denen du durchatmen und dich inspirieren lassen 
kannst für deine Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und Jungen Erwachsenen. 
Allein oder im ganzen Mitarbeiterteam!

Inspirierende Impulse von Carmen Rempel, erfrischender Lobpreis und 
gemeinsames Essen bilden den Rahmen für einen individuellen Tagesablauf: Aus 
einem vielfältigen Angebot von über 30 Seminaren stellst du dir dein eigenes 
Programm zusammen, das für dich und deine Gemeindearbeit interessant ist, und 
dort neue Impulse setzt, wo du sie dir wünschst.

Carmen Rempel (Youth for Christ Canada) wird unsere Hauptrednerin sein. Carmen 
arbeitet hauptsächlich mit Kindern und Jugendlichen, die es im Leben nicht so 
einfach haben. Durch ihre mitreißende, motivierende, menschenzugewandte Art ist 
sie eine großartige Ergänzung bei MLI.

MLI lohnt sich besonders für ganze Teams. Es stärkt die Beziehungen 
untereinander und bietet Gelegenheit, sich über Ziele und Visionen auszutauschen. 
Gleichzeitig hat jedes Teammitglied die Chance, sich seinen Aufgaben, Interessen 
und Fähigkeiten entsprechend inspirieren zu lassen.

20.-22. SEPTEMBER 2019 IN LEIPZIG

Weitere Infos und Anmeldung auf www.gjw.de/mli

MITARBEITEN.LEITEN.INSPIRIEREN

3 Tage zum Auftanken und Inspirieren-lassen! 

Für alle, die sich in der Gemeinde 

für junge Menschen engagieren!

 mit Keynotes von Carmen Rempel
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Einblick in mein Bücherregal 

Welche Bücher haben  
meinen Glauben geprägt?

»Ein ehrlicher Blick in mein Bücherregal zeigt, da 
passt scheinbar nichts zusammen. Die Autoren 
scheinen nicht nur sprichwörtlich in unterschied-
lichen Welten zu leben. Völlig unterschiedlich ist 
ihr geistlicher Horizont und auch ihr Stil Bücher 
zu schreiben. 

Was ich jedoch an ihnen schätze: Sie trauen sich 
Fragen zu stellen. Und ich darf als Leser ent-
decken, ich bin nicht allein damit. So sind alle 
meine Buchempfehlungen Einladungen, den 
eigenen Glauben zu hinterfragen und neu über 
unseren Gott ins Staunen zu kommen.«

Rob Bell 
„Das letzte Wort hat die Liebe“
Wie kann Gott die Freiheit des Menschen ernst nehmen, die die Liebe erfor-
dert – und zugleich sein eigenes Ziel erreichen, alle Menschen für seine Liebe 
zu gewinnen? Und wie lassen sich die biblischen Begriffe Rettung, Verdammnis, 
Umkehr, Himmel und Hölle verstehen? Dieses Buch zeigt ungewöhnliche Pers-
pektiven auf, die zu der Entdeckung führen: Die „gute Nachricht“ ist noch viel 
besser, als wir bisher gedacht haben.
Taschenbuch: 208 Seiten · ISBN-13: 978-3765541865

Hans-Joachim Eckstein
„Glaube, der erwachsen wird“
Mit dem Erwachsenwerden verändert sich auch der Glaube. Es geht um die 
grundsätzliche Frage: Gibt es eine Form des christlichen Glaubens, die sich un-
ter den Voraussetzungen dieser neuen Lebensphase als angemessen und echt 
erweist? Dieses Buch ist denen gewidmet, die trotz enttäuschender Erfahrun-
gen und erschreckender Beispiele bereit sind, die Suche nach einem befreien-
den, glaubwürdigen Glauben neu aufzunehmen. 
Gebundene Ausgabe: 128 Seiten · ISBN-13: 978-3775138369

Richard Rohr 
„Ins Herz geschrieben“
Sein Buch über die Bibel ist in gewisser Weise eine Summe seines Lebens und 
Nachdenkens. Richard Rohrs (amerikanischer Franziskanerpater) herausfor-
dernde Botschaft ist: Die Auslegung der Bibel hätte sich niemals abkoppeln 
dürfen von der lebendigen spirituellen Suche der Menschen. Rohrs Verbindung 
von Bibeltext und gegenwärtiger Erfahrung ist nichts weniger als ein Schlüssel, 
die ganze biblische Botschaft zu verstehen und sie als spirituellen Weg für die 
Gegenwart zu entdecken.
Taschenbuch: 336 Seiten · ISBN-13: 978-3451066887

Und für alle, die lieber Hören als Lesen
In den letzten Jahren hatte ich wiederholt das Gefühl allein zu sein – mit meinen 
Fragen & Zweifeln rund um den christlichen Glauben. Als sehr hilfreich und in-
spirierend habe ich diese beiden Angebote im Internet erlebt:

www.hossa-talk.de
Ein Podcast von Jakob Friedrichs und Gottfried Müller, der mir gezeigt hat, ich 
bin nicht allein mit meinen Fragen.

www.worthaus.org
Gut verständliche theologische Vorträge mit unverstelltem Blick auf die bibli-
schen Texte und oftmals fazinierenden Erkenntnissen.

Thomas Weißenfels (38) ist selbstständiger Grafiker, verheiratet und hat drei 
Kinder. Aktuell ist er als einer von drei gewählten Ältesten Mitglied der Ge-
meindeleitung. Er liebt gute Geschichten, Filme und Computerspiele. Sein 
Bücherregal ist farblich sortiert und besteht hauptsächlich aus Romanen. 
Wirklich zum Lesen kommt er vor allem im Familienurlaub. Auch an unserem Büchertisch bestellbar!

Der Büchertisch ist jeden Sonntag nach dem 
Gottesdienst im Foyer des Gemeindesaals ge-
öffnet. Er bietet eine große Auswahl an christ-
lichen Büchern, Zeitschriften, Bibeln, CDs und 

DVDs. Außerdem können viele weitere Medien 
über den Büchertisch der Gemeinde bestellt 
werden. Titel, Autor, Verlag, ISBN helfen bei der 
Bestellung.  
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Veranstaltungstermine

Jugendgottesdienst
Fr., 14. Juni · 18 Uhr
Unter dem Motto „Gott feiern, aber wie (so)?“ wollen wir uns mit 
dem Warum aber auch der Art und Weise, wie wir Gott ehren 
können, auseinandersetzen. Dazu werden wir nicht nur auf die 
Elemente Lobpreis und Input zurückgreifen, sondern den Gottes-
dienst und das Abendprogramm möglichst vielfältig gestalten.

Spielplatzfest  
am Reifergraben
Sa., 31. August 2019 · 15 – 18 Uhr
Zahlreiche Stationen laden Kinder ein, sich bei Geschicklichkeits-
spielen auszuprobieren, zu basteln oder auf dem Spielplatz zu 
spielen, während Eltern Kaffee und Kuchen genießen können.

Pastaessen 
So., 30. Juni und 18. August  
nach dem Gottesdienst
Ein Mittagessen nach dem Gottesdienst, zu dem alle eingeladen 
sind: Jeder kann Soße passend zu Nudeln mitbringen. Diese ko-
chen wir frisch vor Ort.

Gottesdienst & Picknick  
im IGA-Park
So., 23. Juni · 11:00 Uhr Weidendom
Wir feiern einen Gottesdienst im wunderbaren Weidendom und 
wollen im Anschluss dort im Grünen picknicken, sowie den Platz für 
allerlei Spiele nutzen. Also packt euch Leckereien und euer Kubb, 
Badminton usw. ein und macht euch auf den Weg in den IGA-Park 
Rostock! (Bei unsicherer Wetterlage Tel: 01728709306 anrufen)

HanseSail-Gottesdienst 2019 
So., 11. August 2019 · 11 Uhr
Hansesail 2019 – viele Segelschiffe und Menschen aus Rostock 
und aus der ganzen Welt kommen hier zu einem großen Fest 
zusammen. Rostocker Christen feiern um 11 Uhr auf der Haed-
ge-Halbinsel bei der NDR-Bühne im Stadthafen gemeinsam ei-
nen Gottesdienst mit der Band und dem Gospelchor der Jugend-
kirche Rostock. Die Predigt hält Linards Rozentals aus Riga. 

Ökumenischer Gottesdienst
Pfingstmontag, 10. Juni · 11 Uhr 
Jakobikirchplatz

Musical Adonia Juniorchor
Sa., 6. Juli 2019 · 16:00 Uhr  
im Christlichen Zentrum Rostock
70 Minuten packendes Musicalerlebnis für die ganze Familie! Das 
Musical bietet humorvolle Theaterszenen, tiefgründige Texte, 
tolle Effekte, Tanz- und Pantomime-Einlagen. Und der Funke der 
talentierten und motivierten Adonia-Juniors wird garantiert auf 
das Publikum überspringen.

Hochzeit Judy & Narek
Sa., 29. Juni · 14:00 Uhr 
Dorfkirche Semlow
Zu dem Traugottesdienst in der Semlower Kirche (An der Kirche 3 
· 18334 Semlow) ist die gesamte Gemeinde herzlich eingeladen.

Hochzeit Susanne & Volker
Sa., 22 Juni · 14:00 Uhr
Herzliche Einladung zur Trauung und anschließendem Kaffee 
und Kuchen.



Veranstaltungen

Unsere Bibelabende 
Rostock: „Gottes Wege aufspüren“ · Jeweils Donnerstag
Bibelabend  
19:30 – 20:45 Uhr
13.06. 	 Phil 4, 10-23 	
	 Anteilnahme vs. 

Gleichmut

Sommerpause  
im Juli und August

Gesprächsabend 
19:00 – 21:00 Uhr
27.06. 	Eine Moschee in 

Rostock – und unser 
baptistischer Einsatz 
für Religionsfreiheit?  
Moderation: Thomas 
Klammt, Elstal

Oase 
19:00 – 20:30 Uhr 	
Am 20.06. vor Gott zur Ruhe 
kommen, ihn anbeten, auf 
ihn hören, neue Formen des 
Gebets kennen lernen und 
einander segnen.

Bad Doberan 
Bibelabende durchgehend jeweils 
mittwochs um 19:30 Uhr, (fortlaufende 
Auslegung des Markus-Evangeliums)  
Jeden 3. Mittwoch im Monat:  
Bibelstunde mit gemeinsamen Abendessen  
um 18:30 Uhr

Güstrow
Bibelkurs jeweils mittwochs  
um 18:00 Uhr, Hageböcker Str. 101 
19.06.	 1. und 2. Timotheusbrief
26.06.	 Epheserbrief

Sommerpause im Juli und August

Über uns
Zur Ehre Gottes und zum Wohle 
der Menschen – das war die Ma-
xime der Gründer des deutschen 
Baptismus vor etwa 175 Jahren 
und diesem Anliegen wollen wir 
als Baptisten auch heute noch ge-
recht werden.

Grundlage unseres Glaubens ist 
die Bibel. Die evangelische Frei-
kirche der Baptisten tritt seit ihrer 
Entstehung für Religions- und 
Gewissensfreiheit für alle Men-

schen ein und befürwortet die 
Trennung von Staat und Kirche. 
Baptisten engagieren sich in der 
Gesellschaft, vor allem für unter-
privilegierte Menschen in unse-
rem Land und darüber hinaus. 
Heute gibt es in Deutschland 
rund 88.000 Mitglieder. Weltweit 
sind es fast 40 Millionen.

In Baptistengemeinden werden 
nur Menschen getauft, die sich 
persönlich für den Glauben an Je-
sus Christus entschieden haben. 

Wir sind mit anderen Kirchen und 
Gemeinden vernetzt durch viel-
fältige Kontakte und gemeinsa-
me Projekte. Wir fühlen uns durch 
unseren gemeinsamen Glauben 
mit allen Christen verbunden. 

Unsere Gemeinde bietet zahl-
reiche Angebote für alle Alters-
gruppen. Herzstück ist der ge-
meinsame Gottesdienst jeden 
Sonntagmorgen, dieser ist so 
vielfältig wie die Menschen die 
uns besuchen.


